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t )eran an die russischen Festungen.
In Nurland 6530 Gefangene , und viel Nriegsgerät erbeutet . — Lin nächtlicher Ausfall aus
Nowogeorgiewsk zurückgeschlagen. — außergewöhnliche große russische Verluste am Bug.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 23. ftuU, vorm, sAmtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Nächtliche Handgrauatenaugriffe d«S Feindes nördlich

und nordwestlich von Touches  wurden abgewiefe».
In der Champagne  unternahmen wir in der Ge¬

gend von Perthes umfangreiche Sprengungen nnd besetz¬
ten die Trichterränder . - Fm Priesterwald  mißlang
nachts ein französischer Borstotz.

Fn den Vogesen  dauerten die Kämpfe fort. Eia
feindlicher Angriff gegen die Linie Lingekops - Bar-
r e n ko p f, nördlich von Münster, wurde nach heftigem
Nahkampf vor und in den Stellungen der Bayern und
mecklenburgischen Jäger zurückgeschlagen. 2 Offiziere
und 64 Alpenjäger  wurden dabei gefangen  ge¬
nommen. Auch am Reichsackerkopf  griffen die Fran¬
zosen erfolglos an. Bei Münstertal  warfen wir
fie ans einer vorgeschobenen Stellung , die wir . um Verluste
zn vermeiden, planmäßig wieder räumten.

F» Erwiderung der mehrfachen Beschießung von Thie-
c o u r t nnd anderen Ortschaften zwischen der Maas und
der Mosel nahm unsere Artillerie Pont - L- Mousso»
unter Feuer.

Unsere Flieger  griffen das Bahudreieck von St.
H i l a i r in der Champagne an und zwangen feindliche
Flieger znm Rückzug. Auch ans die Kaserne von Ger-
a r d m c r wurden Bomben abgeworfen. Bei einem Luft»
kamp  f über Couflans wnrde ein feindliches Kampf¬
flugzeug vernichtet.

Geftlicher Kriegsschauplatz.
In Kurland  folgen wir den «ach Osten weichenden

Rüsten unter fortgesetzten Kämpfen, bei denen gestern
8558 Gefangene  gemacht «nd 8 Geschütze , viele
Munitiouswagen nnd Feldküchen erventet
wurden.

Gegen den N a r e w und die Brnckenkopfftellung von
Warschau ziehen sich unsere Armeen näher heran . Bor
Nozan  wurde das Dorf Miluny und das Werk
Szygi mit dem Bajonett gestürmt  und in letz¬
terem 290 Gefangene  gemacht.

Ei» nächtlicher Ausfall ans Nowogeor»
g i e w s k mißlang.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Das Westnfer der Weichsel  von Fanowice . west,

lich von Kazimierz. bis Grauica ist vom Feind ge¬
säubert.  Fm Waldgctände südöstlich von Soziniec wird
noch mit russischen Nachhuten gekämpft. Zwischen der
Weichsel und dem Bug  gelang es den ocrbündete»
Truppen , de» zähen Widerstand des Gegners an verschie¬
denen Stellen zu brechen  und ihn dort zum Rückzvg
zu zwingen. Die blutigen Berluste der Russe«
find außergewöhnlich groß.

Oberste HeereSleitnng.
°*

tLingekopf und Barrenkopf liegen 8—1 Kilometer nörd¬
lich von Münster . — Granica liegt 10 Kilometer südlich von
Fwangorod .)

Der Kriegsberichterstatter der „8 . Z." im k. k. Kriegs-
pressequartier meldet seinem Blatte : Der Druck gegen die
in Südpolen zurückmeichendc russische Front äußert sich
augenblicklich am stärksten bei Fwangorod. Die Festung ist.
nachdem ein weiterer Vorsiellungssektor zwischen der
Weichsel und der Bahnlinie gebrochen wurde, auf der
Weichselseite von den Angreifern belagert. Südlich der
Linie Lublin -Cholm geht es ebenfalls vorwärts , doch immer
noch muß Schritt um Schritt erkämpft werden, denn was
sich schon bei der ergebnislosen Gegenoffensive zeigte, tritt
jetzt immer deutlicher zutage: Fn diesen Raum hat die
rustische Heeresleitung das Hauptabwehrzentrum verlegt.
Die Gründe , warum die Rüsten ihren Widerstand gerade
hier trotz der außerordentlich großen blutigen Opfer so
energisch durchzuführen trachten, liegen auf der Hand. Die

Besitznahme Lublins und CholmS und dadurch der Bahn-
knotenpunkte durch die Verbündeten mutz die Lage der
russischen Armee ganz bedeutend verschlechtern. Bor allem
wirb die Lage von Fwangorod bei der Abschlietzung von der
über Lublin führenden Bahnlinie empfindlich beeinflußt.
Dann wird aber auch die Möglichkeit, zwischen der Weichsel
und dem Bug Truppen zu verschieben und umzugruppieren,
durch den Verlust der einzigen im Frontbereich liegenden
Wett-Ostltnie sehr geschmälert. Unsere Truppen tasten sich
immer näher an diese Linie heran . Ersprießliche Tätigkeit
verrichtete ein Nachrichtendetachement der 4. Armee. Fhm
gelang eS. hinter die russische Kampffront zu kommen, dort
wichtige Beobachtungen anzustellen, stch dann wieder den
Rückzug zu bahnen und dabei noch 100 Gefangene mitzu¬
bringen

*

Die Bedrohung Petersburgs.
Stockholm. 28. Fuli . lP .-Tel . Ctr . Bln .)

„Rußkoje Slowo" schreibt, daß die Bedrohung Peters¬
burgs nicht mehr zu leugnen ist. Die Dorpater Universtrat
ist auf Befehl der Regierung in das Innere Rußlands ver¬
legt.

*

Gedrückte Stimmung bei unseren Feinden.
Haag. 28. Fuli . lP .-Tel . Ctr . Bin .)

Pariser . Londoner und Havreser Stimmungsberichte
lasten keinen Zweifel über die sehr gedrückte Stimmung,
welche die russische Niederlage im Bierverbande hervorge¬
rufen bat. Man befürchtet eine Katastrophe der russischen
Armee. Dazu kommen noch die schweren Sorgen wegen der
italienischen Mißerfolge. Fn London steht man für die
Italiener am Fsonzo das russische Schicksal in den Karoa¬
then voraus.

*

Die Folgen der deutschen Vorrückens.
Stockholm. 28. Fuli . lEig . Tel . Ctr . Bln .)

Nach hier vorliegenden Nlättermeldungen aus Peters
bürg haben die Konsulate der mit Rußland befreundeten
Staaten die Städte Riga . Warschau. Fwangorod und Wilna
am Montag verlassen.

Kopenhagen. 23. Full . lEig. Tel . Ctr . Bln .)
Die „Nowoie Wremsa" befürwortet neuerdings die Der-

legung der Residenz in das Innere Rußlands , und zwar
diesmal im Gegensatz zu ihren früheren Vorschlägen als
eine Folge des strategischen Rückzugs der russischen Armee.

14 russische Offiziere vor ein Kriegsgericht.
Hamburg. 28. Fuli . (T .-U.. Tel .)

Das ..Hamburger Fremdenblatt " meldet auS Kopen-
Hagen: Nach Petersburger Meldungen wurden infolge der
galt -ischen Niederlage 14 russtsche Grnerale und Stabsoffi¬
ziere ihrer Posten enthoben und vor daS Oberste Kriegsge¬
richt in Petersburg unter Anklage gestellt.

Gemeine Behandlung der gesangenen Gonvern eurr
von 5amoa.

Bon unterrichteter Seite wird uns mitgeteilt : Bekannt¬
lich ist der Gouverneur von Samoa Dr . Schultz seit Oktober
v. Fahres an! der Insel Motnlhi bei Auckland lRenseelaud)
mit sechzehn Gefangenen von Samoa interniert . Für Dr.
Schultz, der ein halbes Menschenleben in de« Tropen ver.
brackt hat, ist daS rauhe Klima der an und für sich vielleicht
gefunden Insel geradezu gesuudheitSgefährlich. Er .st mit
anderen Gefangene». Handwerkern. Seeleute « ns« ., i»
einer etwa 240 Geviertmeter große«, sonst nur für den
Aufenthalt von Kranken bestimmten Baracke UJtergebracht.
die in Verschlage eingeteilt ist. Seinen Verschlag mutz der
Gouverneur selbst reinige», für angemestenL Waschgelegen¬
heit ist nicht gesorgt. Dazu ist er dauernden Quälereien
der „Gcntlcmens" ausgesetzt.

Das genügt wohl und bedarf keines Kommentars . Wir
hoffe» aber bald von G-geumaßregeln zu kören.

Die amerilmische Note an Deutschland.
Amsterdam. 23. Fuli . (Gig. Tel . Ctr . Bln .)

Aus Washington meldet das Reutersche Bureau: Die
amerikanische Note an Deutschland ist bereits abge-
f a « d t worden. Sie wird (wie schon gemeldet) am Sams¬
tag gleichzeitig in Washington und Berlin veröffentlicht
werbe». __

Lin flfct „wahrer Neutralität " Wilsons.
Berlin . 23. Fuli . lP .-Tel . Ctr . Bln .)

Die „Kreuzzeitung" schreibt unter der Ueberschrift „Gin
mt  wahrer Neutralität !" WilsonS: Endlich erfährt man,
warum die Funkenstation Sayville von der amerikanischen
Regierung geschlossen worden ist. ES geschah auf Grund
von Denunziationen deutschfeindlicher Persönlichkeit?'' ,
die dieselbe der Spionage bezichtigten und behaupteten, sie
verrate die auslaufenden MunitionSschiffe den deutschen
Unterseebooten. — Die Gesellschaft für drahtlose Tele¬
graphie schrieb neulich: Die Station Sayville gehört einer
rein amerikanischen Gesellschaft. Rein amerikanisch ist die
Gesellschaft, aber zugleich auch deutsch-amerikanisch. Der
Präsident der Company, der deutsch« Führer und bisherige
Kongreßabgeorönete Hermann Metz, ist einer der Leiter.
Dr . K. E. Franke babe entschieden gegen die Maßnahmen
der Regierung protestiert , Franke hat erklärt , niemals sei
etwas Aehnliches vorgekommen.

Ist es aber so. so kann es stch nur darum handeln,
die Verbreitung der deutschen Kriegs - und Siegesnach¬
richten in den Vereinigten Staaten durch die Station
Sayville zu verhindern . — Sayville ist den amerikanischen
und französtschenAnglophilen ja schon längst ein Dorn
im Auge. Nur Reuter ist der einzige Prophet,
dem die Amerikaner zu glauben haben. So hat man auf
krummen Wegen endlich erreicht, was auf geraden nicht

möglich war. Amsterdam. 23. Fuli . sP.-Tel . Ctr . Bin .)
Die „Times " teilen mit . daß der Verwaltungsrat der

Rubber Grovers Association zusammentrat , um Liefe¬
rungen von Kautschuck an Londoner deutsche Firmen und
nach neutralen Ländern hintanznhalten . Der UnteruaatS-
sekretär Pretyman erklärte , der niederländische Einfuhr¬
trust habe sich verpflichtet, daß keine an ihn konsigniert«
Güter nach Deutschland weitergehen.

Lin russisch-bulgarischer Zwischenfall.
Sofia . 23. Fuli . sP .-Tel . Ctr. Bln .)

Ohne vorherige Verständigung beschossenz w e i r u ss i-
fche Torpedoboote  in der Nähe von Mangalio an der
rumänischen Küste das von Konstanza gekommene, mit Pe,
trol-um beladene bnlgarische Handelsschiff „De-
w i n" das r a schf a » k. Die Nachricht machte in Sofia de«
tiefste» Eindruck. Die bulgarische Regierung leitete eine

SBo» der schweizerischen Grenze . 28. Fuli.
Wie schweizerische Zeitungen melden, klagf die Peterv-

burger „Nowoje Wremja" in einem längeren Bericht aus
Sofia darüber , daß Bulgarien es den Türken systematisch
p̂ möolicke Truppen nach der Halbinsel Galltpoli zu sen¬
den. wdem eS seine Truppen von der türkischen Grenz»
vollständig wegziehe.

Bulgariens Vorsorge.
Wie». 23. Fuli . sP .-Tel . Ctr. Bln .)

DaS ..Neue Wiener Journal " läßt sich aus Athen
melden: Die Zeitung „Nea Himea" berichtet, daß Bul¬
garien weitgehende militärische Vorkehrungen setros en
habe für den Fall , daß G r i e che n l a n b. wenn Veniselos
ans Ruder kommt, an der Seite des Bierverband - in den
Krieg treten sollte. Man habe diese Verfügung getroffen,
weil man in militärischen wie in politischen Kreisen von
dem Siege der Zentralmächte überzeugt ist.

Die Kriegskosten ber Entente.
Wien. 28. Fuli . sT.-U.. Tel.)

Wie die ..ReichSpost" sich drahten läßt , betragen nack der
„Tribuna " die Kriegskosten des VierverbavdcS im Fun '-
England 2100. für Rußland 1800. für Frankreich 1600 unü

*
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für Italien 500 Millionen Franken , insgesamt also sechs
Milliarden Franken , worin die Zinsen für die Kriegsan¬
leihen nicht einbegriffen sind.

Eine peinliche Anfrage.
Genf . 23. Juli . (Eia . Tel . Ctr . Bln .)

Die radikal -sozialistische Gruppe der Pariser Kammer
beschloß. den Kriegsminister Millerand über die fortdau¬
ernde Ergebnislosigkeit der Iossreschen Kriegsfübruna . die
im Lande ernste Unruhe und Besorgnis Hervorrufe , zu be-
fragen . Die Anfrage soll mit Rücksicht auf die militärische
Lage im Ausschuh erfolgen.

Furchtbare Verluste der Fremdenlegion.
Zürich . 23. Juli . sP .-Tel .. Ctr . Bln .)

Zwei Schweizer , die in Frankreich in die Fremden¬
legion traten und die jetzt geflüchtet sind, machten in Bern
unabhängig voneinander folgende Mitteilungen über die
Verluste der Legion bei Arras : Vor Nord -Arras wurde
das 1. Fremdcnregiment vom 8. bis 12. Mai dreimal zum
Sturm vorgeschickt. Bor dem Sturme betrug die Zahl des
Regiments 4600 Mann , nach dem Sturm 820. Das zweite
Fremdcnregiment hatte einen Bestand von 3000, die nach
dem Sturm aus 232 zusammengeschmolzen waren . Die Le¬
gion hatte sämtliche Offiziere verloren.

Englische Urllik.
Amsterdam . 23. Juli . (P .°Tel .. Ctr . Bln .i

Im englischen Unterhause sagte Lord Ribblesdale . d,e
Minister besuchten unaufhörlich die Front , aber die M ni-
ster könnten keine Fcldichlacht gewinnen und sicherlich auch
keinen Deutschen töten . Dagegen könnten sie dazu helfen,
diese berden Dinge zu erreichen , wenn sie zu Hause blieben
und sich um ihre Geschäfte kümmerten.

Volha in Europa.
Zürich . 23. Juli . (T .-U.-Tcl .)

Der „N. Z . Z ." wird aus dem Haag berichtet . General
Botha bereite die Absendung eines Burenhilsskorps von
10000 bis 15 000 Mann nach England vor . Er soll das
Korps persönlich nach England bringen.

Die Feier ber belgischen Unabhängigkeit.
Brüssel , 23. Juli . lNichtamtl . Wolft -Tcl .j

Wie in früheren Jahren , so sammelten sich auch in
diesem am Vormittag des 21. Juli anlählich des National-
sesttages erhebliche Menschenmassen aus dem Brouckere-
Platz und auf dem Märtyrerplatz an . Als der Menschcn-
andrang so stark wurde , bah der Verkehr stockte, wurden
von dem Gouvernement an einzelnen Stellen der Gegend
zwischen dem Boulevard Anspach und dem Nordbahnhos
mehrere Kompagnien ausgestellt , die bis 11 Uhr nachts
dort verblieben , da der Menschenanflaus . in der Haupt¬
sache neugierige Frauen und Kinder , bis in die Abend¬
stunden hinein kehr groß war . Mehrere Verhaftungen
wurden vorgenommcn . Zu einem Einschreiten des Mili¬
tärs ist cs nirgends gekommen . Sicherheitshalber wurde
angeordnet , daß die öffentlichen Lokale . Theater . Kine-
matographen usw. um 8Uhr abends geschlosien sein muhten

Der Luftweg.
Paris . 23. Juli . lNichtamtl . Wolff -Tel .)

„gc Petit Parisien " schreibt : In den l̂eMen ^ agen

Theater, Uunst und Wissenschaft.
Residenz -Theater.

Heinrich Stümcke har vor kurzem eine Schrüt „Theater
und Krieg "*) erscheinen lassen, in der versucht wurde . £>ie
Kriegsbereitschaft des deutschen Volkes aus dem mentbcach-
teten Gebiete des öffentlichen Kunstlebcns zu beleuchten und
zu zeigen , wie auf leichtkertia geschäftsmäßige und wieder
hochgestimmt ernste Weife unsere dramatischen Autoren das
gedankenlos sortgeerbte Zitat „inter ^rma «ilent muss«
widerlegt haben . Der Bcrsasier betont wohl : .'Niemals
haben Schillers Tell und Jungfrau , KleistS Hermannschlacki
und Prinz von Homburg , Goethes Sgmont begeistertere
und dankbarere Zuhörer gesunden " — aber die Hauptfrage
auf die es hier ankommt lrvas fallen die Bühnenleiter ,vie¬
len . um Anziehung auf das Publikum ansznüben ) bleibt in
der Schrift ohne rechte Antwort . Es wird nur . um die dop¬
pelt schwere Ausgabe der Theaterdirektoren in Krtegtzzett
mit Beispielen ans der Praxis zu belegen , hingewiesen aus
eine Umfrage der Leipziger Abendzeitung , in deren Ant¬
worten vielfach Klagen darüber zu leien waren , daß gerade
die kapitalkräftigsten Schichten einzelner Städte sich förmlich
das Wort gegeben hätten , während der Kriegszeit dem Zu-
schauerraum fernzubleiben . Und weiter bedauert , daß min¬
derwertige Machwerke . Gelegenh .-itSstücke Berliner Prä¬
gung . vorüberachend den qröhten Zulauf ernten konnten.

An die offen gebliebene Frage des Bühnenleiters:
Wie ziehe ich ein zahlungsfähiges Publikum in den *>«’
schauerraum , wurden wir anläßlich der gestrigen Erstaus-
sührung von „Klein  E y o l f" erinnert . In d,e,er Woche
bringt das Sommergastspiel der Nina Landow -Gescllichast
dreimal Bsörnsen . dreimal Ibsen  und einmal „Die er,te
Geige " aus Dänemark — ist das nicht des . Guten zu
viel ? Das ist hier die Frage : mag es auch im literarischen
Sinne ehrenvoll erscheinen , die stammverwandten norwe¬
gischen Autoren , im Winter wurden sie ja übergangen,
znr Aufführung zu bringen , aber bringt es Gewinn.
Sollen nicht unsere deutschen Dichter „Erste Ge,ge
bleiben ; und vermag ein Schauspiel wie „Klein EyolE
zahlungsfähiges Publikum im Kriegssommer überhaupt
anzuziehen ? Die Antwort muh natürlich verneinend
lauten , und unS dünkt . *8 ist auch ein klein wenig die
Pflicht deS Rezensenten , diesen änherlich genommen , durch¬
aus negativen Erfolg zu unterstreichen . Schon bei der
letzten Berliner Ausführung der Allmers Tragödie im
Lessingtheater , vor etlichen Jahren , mühten sich bedeu¬
tendste Bühnensterne vergeblich , dies Drama zu tieferer
Wirkung zu bringet . Ein Kritiker schrieb darüber kurz
aber wahr : „Das Stück ist wieder durchgefallen ". Es ver¬
mag nicht zu erbauen , auch nicht abzulenken , und weil
sein Inhalt zwischen beiden großen Ausgaben des Theaters
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überflogen deutsche Flugzeuge mehrmals Remy. Le
Mans ulid Nancy . Die von ihnen abgeworfenen Bom¬
ben verursachten nur geringen Sachschaden.

Der Oberkommandierende der österreichischen
Truppen am Jsonzo.

Berlin . 23. Juli . lT .-N., Tel .)
Wie die „Vosi. Ztg ." Budapestcr Blättern entnimmt,

führt das Oberkommando der Strcitkrästc an der Jsonzo-
front General Borcevic . der früher eine Armee in den Kar¬
pathen geführt hat . _

war „Giuseppe Garibaldi " das Rdmiralschiff?
Berlin . 23. Juli . lEig . Tel . Ctr . Bln .)

Aus dem Kriegspresiequartier wird der „B . Z." ge¬
meldet : Bon informierter Seite verlautet , daß Taucher,
welche die Unsallstelle des am 18. Juli torpedierten italie¬
nischen Panzerkreuzers „Ginseppe Garibaldi"  ab-
snchtcn. auch eine italienische Admiralsflagge zutage ge¬
fördert haben . Dies könnte die von den Italienern ver¬
heimlichte interessante Tatsache bestätigen , daß der in den
Grund gebohrte Kreuzer das Admiralsschiff der von Ragusa
operierenden Kampfeinheit war.

Das ärmliche Ergebnis der italienischen Anleihe.
Köln , 23. Juli . sP .-Tel .. Ctr . Bln .»

Nach der „Kölnischen Volkszeitung " gibt der „Corriere
della Sera " das ärmliche Ergebnis der italienischen Kriegs¬
anleihe zu, das keinen Vergleich mit der deutschen aus¬
halte . Selbst die doppelte Summe würde sür die Fort¬
führung des Krieges nicht genügen . Die Gefahr einer
Zwangsanlcihe sei noch nicht beseitigt , da man erst am An¬
fang des Krieges stehe. Die italienischen Poliit ' -r ver¬
sagten ^ Fast kein Abgeordneter habe ein Wort zugunsten
der Anleihe in seinem Wahlkreis a-esprochen. Die Lehrer
der höheren Schulen enthielten sich der Propaganda . Auch
die Presse mit geringen Ausnahmen habe nicht ihre Pflicht
getan . _

England entschuldigt sich bei Norwegen.
Kopenhagen . 23. Juli . (Privatmeldung . Ctr . Bln .)

Die norwegische Regierung erhielt aus ihren letzten
Protest gegen die Verletzung der norwegischen Neutralität
durch britische Kriegsschiffe seht eine Note Grens überreicht,
worin Grev mitteilt , er habe bis jetzt nur einen Bericht
über den Fall des Dampfers „Pallas " erhalten . In der
Note wird der norwegischen Negierung dos tiefste Be¬
dauern der britischen Negierung wegen der vorgckom-
menen Verletzung des norwegischen Gebietes auSgedrückt.
die ohne Zweifel nur durch Unachtsamkeit geschehen konnte.
Die britische Admiralität ersuchte alle britischen Lchissc,
die an den nordischen Gewäsiern die Aussicht führen , den
norwegischen Gebieten größten Respekt zu bewahren.

Das Ringen an den Dardanellen.
Wien . 23. Juli . (Eig . Tel . Ctr . Bln .)

Aus Konstantinvvel läßt die „N. Fr . Pr ." melden , daß
im „Tanin " ein bekannter jungtürkischcr Schriftst :ller in
einem langen Aussatz über das Ringen an den Dardanellen
sagt , daß eine Armee von zusammen 300 000 Mann nun
schon seit 2l/a Monaten , unterstützt von 50 bis 60 Kriegs-
schinen. d e läolick zwischen 30- 40 000 Geschosse verschießen

liegü muß es kalt lassen, wenngleich die Dichtung als
solche über der Abneigung des Publikums , nch mit Schuld.
Reue und altruistisch gefärbter Schlußformel zu befassen,
erhaben bleibt . Selbst bei den unbedingten Bewnnderern
des großen Magus aus dem Norden gilt dreier Ibsen als
mit schwächste dramatische Leistung , -rer Vers -asier war
vom armen Apothekergehilsen znr Wohlhabenbelt und zum
Weltruhm ansgesttegen : er nennt fern Schickial »märchen¬
haft " . bekämpft aber die falsche An,chauung . es müsse ein
unbedingtes Glücksgefühl damit verbunden fern Ebenso
Allmers . dem sein Schicksal — er ist durch Heirat zum
reichen Mann geworden — wie ein Märchen vorkommt:
der klagt : „Ich babe mein Leben zu sehr am Schreibt ' " ,
verbracht ." Ibsen wurde im Alter immer mehr zum
Zweifler ; seine Ideale blieben in weiter Ferne , sie hatten
nur Geltnnq aus den „Brettern " und — auf dem Papier
Der dichterische Ruhm allein genügte ihm nick!. Handelnd
in das Leben eingreifen . sür die Ideale wirken — dav
lohnte noch, aber es war zu spät . DaS Lebenswerk war
abgeschloffen, und nun aus der Höbe angel -angt findet er
es „sinnlos " . . . . ^ c» -

Dieser Ausdruck müder Resignation hat ,n der Per,o»
des Zweiflers und Grüblers , wie wir den Gatten Ritas
sehen, einen Widerhall gesunden . Nicht er und noch weniger
seine verlangende Frau vermögen den Zuschauer zu vackcn.
Und auch nickt das Symbol der Schuld . Klein -Eoofts
Krücke. Der Ausklang der Handlung hatte nur in einer
früheren Zeit tröstlichen , versöhnenden Beigeschmack. Heute,
wo Mars die Stunde regiert und im Existenzkampf des
Weltkrieges ein gesunder Egoismus das Leitwort lettt
muß , heute entbehrt die sonst hochgehaltene altrui 'Mcke
Regung im Ehepaar Allmers . das Gelöbnis , armen Kin-
dern zum besieren Lebenslos zu Helsen, einer wärmeren
Teilnahme . Weil der Held selbst, dieser „dekadente Phi¬
lister ". wie ihn Mitterwurzer einst nannte , uns mehr lang¬
weilt als Jnteres ' e abgewinnt . So blieben denn auch die
darstellerischen Leistungen des gestrigen Abends ohne rech¬
tes Ergebnis . Nicht die reise Kunst von Nina Landow
als Rita — es war wohl ihr beste Rolle —. noch das red-
l ' che Streben nach gewinnenden Ausdrucksmöaltckkctten,
wie Aribert Wäscher  keinen Allmers ausfaßte , aber in
Eintönigkeit allzu ost sich um die Wirkung brachte. Und
selbst die Helligkeit der LebenSbejahun « im anderen Paar.
lHans Schweikart  war ein überzeugend werbender
Wegebauer und Anbeter . Alice Hacker strahlend in ver¬
haltener . anmutsvoller Jugend und schwesterlich-crglühter
Neigung » — auch ihnen gelang nicht , was eigentlich noch
keinem reckt gelungen ist.

Das mäßig besetzte Haus ließ cs an lebhafter Anerk.-n-
nung für das hohe, aber verkehrte Streben der Gästc^ mcht

*)  Oldenburg . Schulzesche Hof-Buchdruckerei und Ber-
laaSbuchbauüluna. •

fehlen.

vom Micbesllscb.
Der Don Juan der Bella Riva . Ein Geschichtenbuch von

Rudolf Pres ber . Deutsche Berlagsanltalt . Stuttgart 1915.
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um den Besitz der Dardanellen ringt . Und das Ergebnis?
Gleich Null ! Jetzt spielt sich dort ein Schützengrabenkrtea
ab . für den die .Halbinsel von Natur wie geschaffen ist.

Die türkischen Operationen im Suezkanal.
Amsterdam . 23. Juli . sP ^Tel ., Ctr - Bln .)

Das Haager „Baderland " meldet aus Kairo : Es ver¬
lautet gerüchtweise , daß ein englisches Schiss im Suezkanal
aus eine von den Türken gelegte Mine gestoßen sei. Man
vermutet , daß die Minen im Kanal von irregulären Trup¬
pen ausgelegt werden . Ein anderes englisches Schiss wurde
beschossen und seine Kommandobrücke von fünfzig Schüffen
durchbohrt . _

Höchstpreise sür Schweinefleisch.
Die sächsische Regierung hat auf eine Anfrage des

Reichskanzlers über Höchstpreise für Vieh und Fleisch eine
Antwort erteilt , die sich zusammenfassend dafür ausspricht,
daß Höchstpreise  für Schlachtschweine von rcichs-
wegen  festgesetzt werden und daß fernerhin die Kom-
munalverbände verpflichtet werden . Höchstpreise sür
Schweinefleisch festzusetzen.

Bisher hat sich bekanntlich die Reichsregierung und mit
ihr auch wohl die meisten Bundesregierungen der Fest¬
setzung von Höchstpreisen für Fleisch gegenüber ablehnend
verhalten . Wenn jetzt die Regierung eines großen Bundes¬
staates sich trotz aller Bedenken sür die Einführung von
Höchstpreisen, wenigstens für Schweinefleisch , ausspricht , so
zeigt sich darin unzweifelhaft ein gewiffer Wandel der An-
schauungen . Die sächsische Regierung spricht sich sehr offen
über die Gründe dieses Wandels aus : Die Fleischteuerung
aus „natürlichen " und weniger natürlichen Ursachen , der
wucherischen Machenschaften , die trotz aller Mahnungen und
Drohungen nun einmal nicht aufhören . Und die sächniche
Regieruung weist auch nicht minder offen aus die üblen
Folgen jener Preistreiberei hin.

Ob freilich die sächsische Anregung nun auch Widerhall
bei den anderen Bundesregierungen findet , das läßt sich
jetzt noch nicht sagen . Daß die oberste Reichsleitung in
Erwägungen über die Höchstpreise eingetreten ist. das be-
sagt jene Anfrage des Kanzlers , die sicherlich nicht nach
Dresden allein ergangen ist . Daß man entschlossen ist. dem
Lebensmittelwucher von reichswegen entgegenzutreten , da¬
für sind die Maßnahmen des Bundcsrats bereits angekün-
digt worden . In der Tat dürste ja auch die Einheitlichkeit
eine Vorbedingung des Erfolges sein . Maßnahmen gegen
die Teuerung , die rein örtlich oder doch nur für ein be-
grenztes Gebiet erlassen wurden , haben schon öfters eine
höchst unerwünschte Nachwirkung gehabt : gingen die Händ¬
ler an dem einen Orte unter dem behördlichen Druck mit
den Preisen herab , so hielten sie sich an anderen Orten , wo
jener Druck nicht oder doch nicht so stark wirkte , mit den
Preisen hinauf , um einen „Ausgleich " zu schaffen. In
dieser Hinsicht mag auch der Vorschlag der sächsischen Re¬
gierung . die Höchstpreise für Schweinefleisch im Klein¬
handel örtlich festzusetzen, einigen Bedenken begegnen.
Die „örtlichen Verhältnisse " sind schließlich ein dehnbarer
Begriff , und es kann den Urhebern jener „Machenschaften"
immerhin gelingen , die Preise rein örtlich derart hcnauf-
zutreiben , daß auch die Höchstpreise sehr hoch bemessen
werden müssen , sollen die Metzger nicht gar so sehr benach¬
teiligt werden . Aber jedenfalls kann man cs nur begrüßen,
wenn die Regierung eines volksreichen Bundesstaates sich
so offen über schwere Mißstände unserer Lebensmittelver-
sor gung ansspricht.

Ein Dutzend Geschickten. aber keine Dutzendware, sondern
jede Skizze, jedes Stück ein echter Presber . icdes.in seiner Eigen,
art nach Form und Jnbalt künstlerisch ausgenihrt . ^ ie erste,die Titelgeichickte. bat lokales Interesse , sie smelt in Ems und
Nassau, gedenkt des alten Kaisers und des Grafen Pervoncher
und siibrt uns in Karl Egon Maaboff den ersten der vielen
Leutchen vor. die der Leier liebgcwinnt. eigentlich mebr den
Dichter, der sie uns vorsührt . Ta dieser Iunalina nickt nur
Don Juan , sondern auch Hundezucbter isi. so bört man viel über
Kvnologie. kodah auch aus diesem Grunde den zahlreichen Sunde-Uebbabern beiderlei Geschlechts ,n Wiesbaden die Ge,Sichte em-
psoblen werden kann. Nr . 2 „Wie mein Onkel Exzellenz auS
dem Sosdienst schied", bat ganz spezielles Interesse .kur W es-
baden, da wo hier eine arohe Anzahl aus dem Zivil . Militär.
Sosdienst geschiedenerErzellenzen lebt, die kür denOberst a. D.
Wendelin Freiberr von Glud -Gluckow kameradschaftliche ^ ess-
»ahme empfinden müssen. Andere Leser wird wieder der . Ein-
jährige Mandelstein und Fra » Rosalie Rubiner mebr ,nter-
eisieren. deren Gebäck leider nickt.gerühmt wird , obwohl doch-
na der Leser wird ja erfahren , wie öle Osterkuckenmit Sr .„Ex¬
zellenz Zusammenhängen. Nr . 3 „Die eiserne Jungfrau ist
nicht etwa die dicke Rertba . sondern ein Marterinstrument aus
vergangener Zeit . Ihr Zusammenhang mit Aurelia und demAssessor ist von einer verblüffenden Unwabrschetnlichkeit. Nr . 4
..Das Koblenstäubcken" erzählt von . einem Juristen , der kemer
ist und von einem Arzte, der auch keiner ist, erregt und befried lg
die Neugier in bobem Maße und svrudelt über von Ww. Bosben
und Dialektik. Ort der Handlung D-Zug : Zeit Jrliblmgs-
ankang und Goethes Todestag . Nr . 5. „Wie Onkel Eduard und
ich zauberten" ist schalkhaft und ein bischen erotisch: es batte
auch heißen können „lieber allen Zauber Liebe . .

Nr . 6 ..Der GlobuS ist e,ne der beliebten « chulgeschichten
und enthält gewiß Reminiszenzen aus des Verfassers Gym¬
nasiasten,eit. zeichnet fick jedoch vor den Eckstein-Geschichten und
dergleichen durch Feinheit und Geist aus . Nr . 7 „Mariens
Nedoute" erinnert an die im letzten Winter leider ausgefallenen
Maskenbälle im Kurhause, nur dah die dort üblichen Abenteuer
lange nickt so interessant sich absvielen. wie sie bier erzablt sind.
Nr . 8 „DaS Modell" fübrt uns natürlich nach München und bat
bainvarische Färbung . Ein bischen derb, aber echt in allen Mit-
wirkenden, dem Onkel und dem Neften. dem Tiermaler , der
Butter beißt und seiner Liese, der Kuh. „Ter gründliche
Hugo". Nr . 9. beginnt mit ernsten Betrachtungen über die
Schlackt der Gegenwart , erbebt fick zu mildem Verstehen und
Verreiben und endet webmütig. Die Skizze ist nickt nur witzig,
sondern voll von dem Sumor . der uns lacken mackt und rübrt.
Nr . 10 ..Die üble Blondine " ist gar keine Blondine", sondern em
Zoos. Der Zoos ist ein bischen lang und die Geschickte auch,
bas liegt daran , daß ein Ebevaar Tristan und Isolde vauvt-
rollen bat. sodaß vielleicht eine Ansvielung auf das lange Musik-
drama vorliegt . Um so kürzer und um so unterhaltender ist
Nr . 11 „Der Svaziergang ". der sebr .gelehrt mit Svmoza . Leib-

.nitz. Kant beginnt, uns mit einem mgendlichen Liebbal̂ r be¬
kannt macht, den ein Selbstmörder , der am Leben blc,bi. von
seine'- Lieb«' be' lt nnd schöne voetischc, Stellen enthalt.

Da babe ick aber , wie ick sebc. die zwölfte Geschickte Ser-
oesien. Sic beißt „Isidor " . DaS ist aber ein Wallachs DieMenschen beißen teils Notbstem lSerr und Frau ), teils Lange
und N. P . DaS weitere verschweig ich. Und nun lieber Leier,
kaufe und lies das Buch. _ . ö * I
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Ehren-Tafel gjgjj
Dem Unteroffizier ö. L. Ernst Kellermanr  im

Landwchr-Jnf .-Regt. Nr . 9, - er im Oktober bereits das
Eiserne Kreuz erhielt , ist setzt auch die Herzoglich Meining-
ische Ehrenmebaille für Verdienst im Kriege 1914/15 ver¬
liehen worden. Der Genannte ist ein Sohn des in Biebrich
wohnenden Oberzahlmcistcrs a. D. Kellermann.

Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde der
Feldgeistliche Pater Bonifazius  O . S . B . (Josef Burk»
ard) aus Hattenheim.

Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurden der
Gefreite Jakob K aiser  und der Reservist Albert K n o l l
bet dem Jnf -Regt. Nr. 186, beide ans Winkel.

Musketier Fritz Sundheimer  aus Dausenau beim
Jnf .-Regt. Nr . 222 wurde mit dem Eisernen Kreuz ausge¬
zeichnet und zum Gefreiten befördert. Zwei Brüder von
ihm. von welchen der eine sich augenblicklich in einem Re¬
servelazarett zu Bad Ems befindet, erhielten schon früher
diese Auszeichnung.

Auf dem Felde der Ehre gefallen ist der Katasterkon¬
trolleur Hermann Ne hm von Kavvel, Oberleutnant d. R.
und Kompagnieführer im Nelerveinfanterieregiment Nr . 60.
Der Gefallene, ein Sohn des verstorbenen Landmesiers
Nehm in Limburg , war 37, Jahre alt und hatte sich das
Eiserne Kreuz auf dem Schlachtfelde erworben.

LandesverrLterische Tätigkeit im Ausland.
Amtlich wird mitgeteilt : Wie verlautet , sind in neu¬

tralen Ländern , insbesondere in den Vereinigten Staaten
von Amerika, Personen deutscher Abstammung als Arbei¬
ter , Ingenieure oder in sonstiger Eigenschaft in Betrieben
tätig , die sich mit der Herstellung von Kriegsbedarf für
unsere Feinde befassen. Alle diejenigen, die auf solche Weis«
die feindliche Kriegsmacht stärken und dadurch Deutsch¬
lands Kriegsführung erschweren, laden nicht nur eine
schwere moralische Schuld gegen ihr Vaterland auf sich, sie
machen sich auch — was nicht allgemein bekannt zu sein
scheint— nach den deutschen Gesetzen wegen Landesverrats
strafbar . 8 89 des Reichsstrafgesetzbucheslautet nämlich:
„Ein Deutscher, der vorsätzlich während eines gegen das
Deutsche Reich ausgebrochenen Krieges einer feindlichen
Macht Vorschub leistet oder der Kriegsmacht des Deutschen
Reiches oder den Bundesgenossen desselben einen Nachteil
zufügt , wird wegen Landesverrats mit Zuchthaus bis zu
zehn Jahren oder Festungshaft von gleicher Dauer be¬
straft." Ferner bestimmt 8 4 Abs. 2 Nr . 2 des Strafgesetz¬
buches, daß ein Deutscher wegen einer landesverräterischen
Handlung auch dann verfolgt wird, wenn die Handlung im
Ausland begangen worden ist. Sofern alle Personen , die
sich an der Herstellung von Kriegsbedarf für die Feinde
Deutschlands beteiligen , die deutsche Staatsangehörigkeit
besitzen, können sie strafrechtlich verfolgt werden, sobald sie
deutschen Boden betreten . Es ist nicht daran zu zweifeln,
daß die deutschen Strafverfolgungsbehörben jeden Deut-
schen. der in dieser Zeit seine Pflichten gegen das Vater¬
land verletzt, ohne Nachsicht zur Verantwortung ziehenwerden.

Kurje politische Nachrichten.
Parlamentarische Personalnachrichteu.

Die Deutsche Parlamentskorrespondenz schreibt: Der
konservative Reichstagsabgeordnete Oberamtmann R o t h e r
in Seegen vollendet am 27. Juli sein 70. Lebensjahr . Er
hat in seinem Heimatskreise zahlreiche Ehrenämter inne,
ist Mitglied des Kreistages und Kreisausschusseß und
Kreisdeputierter . Seit 1893 vertritt er den Wahlkreis
Ohlau -Nimptsch-Strehlen . Er ist mit den Abgeordneten
Graf v. Posadowsky und Geheimrat Bartling das dritte
Mitglied des Reichstages, das in diesem Jahre das
70. Lebensjahr erreicht. Im Reichstage hat sich Abgeord¬
neter Rother vielfach in Kommissionen betätigt.

Spaltung in der wttrttcmbergischen Sozialdemokratie.
Wie aus Stuttgart gemeldet wird, machte am Schluffe

der Mittwochs-Sitzung der Präsident des wurttemberqischcn
Landtags die Mitteilung , daß nach einem dem Präsidium
der Kammer zugegangenen Schreiben die Abgg. Engel¬
hardt . Hoschka  und W e stm e y e r aus der sozialdemokra¬
tischen Fraktion des Hauses auögeschieden  seien und
eine Mitglieüsvereinigung gemäß der Geschäftsordnung ge¬
bildet hätten mit der Bezeichnung „S o z i a l i sti sche Ver¬
einigung ".

Der Türkei zum Gruße.
Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt unter der Ueberschrift

„Der Türkei zum Gruß " folgendes:
Der 23. Juli ist der türkische Freiheitstag . An diesem

Tage begann vor sieben Jahren die junge Türkei ihr
politisches Dasein mit dem Programm , „dem Volke der
OSmanen" im Innern und nach Außen eine selbstständige
Entwicklung zu sichern. Dieses Programm wurde damals
auch von solchen Ländern begrüßt, deren Regierungen jetzt
über die Zukunft der Türkei den Stab brechen und über
ihr Gebiet in Europa und in Asien das Los werfen wollen.
Einen Ersatz für solche Scheinfreundschaft hat das Otto-
manische Reich bei den Mächten gefunden, mit welchen es
auf Grund einer wahrhaftigen Jntereffengemeinschaft.
Schulter an Schulter im Kampfe wegen Sein oder Nicht¬
sein steht. In diesem Kampfe bewahrt die Türkei ein
Heldentum, welches den glänzendsten Tagen der osmanischen
Geschichte ebenbürtig ist. Sie führt den Krieg unter
schweren Enttäuschungen für ihre Feinde und zur Be¬
wunderung ihrer Verbündeten . Am Tage der National¬
feier in Konstantinopel weilen unsere Gedanken mehr als
jemals bei den tapferen Bundesgenoffen. Mit dankbarer
Freude über die bisher vollbrachten kriegerischen Taten
und innigen Wünschen für den endgiltigen Erfolg des
ruhmvollen Kampfes. _

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 23. Juli.

Wandert den Quellen nach. Mit der immer ausge¬
dehnteren Heimatpflege der letzten Jahre erwachte auch der
gesunde, sinnige Sport , den heimatlichen Quellen und
Bächen nachzuspüren. Kinder wie Erwachsene finden ein
großes Vergnügen an derartigen ..Erknndigungsmärschen"
durch die Talgründc des heiniatlichen Geländes. Immerhin
könnte die Zahl der Quellenwanderer größer sein. Beson¬
ders Väter sollten mit den Kindern öfter solche Touren

ausführen . Wie schön ist's , praktische Geographie zu treiben.
Jetzt in den Ferien hat mau Zeit genug, um in ein- oder
mehrtägigen Ausflügen die Quellengebiete des Heimat-
lanöes zu erforschen und Einmündungen kleinerer Gewässer
in größere den Kindern sichtbar zu machen. Welches Ver-
nügen, wenn die junge Schar endlich die langersehnte
Sprnöelquelle als Ziel der Wanderfahrt erreicht hat und
mit dem Becher von dem erfrischenden Naß, das die Tiefen
der Erde hervordrüngen. kosten kann! Die Biegungen und
Windungen der Bäche und Quellen bieten landschaftlich
immer neue, reizvolle Bilder , zudem wandert sichs dem
Bach entlang in Zeiten großer Hitze am angenehmsten.
Heutzutage begleiten ja jeden Quell Wicsenpfade und nahe
Straßen , die man so lange benutzen kann, als man das
Gewässer nicht ganz aus den Augen verliert . Also den
Rucksack gefüllt und mit dem Svortrufe „Gut Quell !" auf
fröhliche Wanderschaft.

Waldvcrkehr und SchwalbacherBahn . Wie die Eisen¬
bahndirektion Mainz mitteilt , werden in der Zeit vom 26.
Juli bis 31. August die SonntagS -Sonderzüge Nr . 4049
(Wiesbaden Abfahrt 3 Uhr 20 Min . nachm.) und Nr . 4058
(Eiserne Hand Abfahrt 7 Uhr 16 Min . abends) zwischen
Wiesbaden und Eiserne Hand auch Werktags
befördert werden. Damit ist dem Wunsche der Waldbeluch-r
Rechnung getragen, den wir vor kurzem zum Ausdruck ge¬
bracht haben. Der Eisenbahnverwaltung gebührt besonderer
Dank dafür , daß sie noch in dieser Ferienzeit die Verkehrs¬

verbesserung geschaffen hat.
Eingaben und Beschwerden in Postangelegenheiten . Im

Interesse des Publikums wird darauf hingewiesen, daß
Eingaben und Beschwerden wegen Angelegenheiten des
Betriebsdienstes bei den Post- und Telegraphenanstalten
an das beteiligte Post-, Telegraphen- oder Fernsprechamt
und nicht an die Vorgesetzte Oberpostdirektion zu richten
sind. Zu diesen Angelegenheiten gehören unter anderem:
Anzeigen über Wohnungswechsel, Firmenbezeichnung .Boll-
machtcrteilungen, Anträge auf Nachsendung oder Abholung
von Postsendungen, auf Umtausch verdorbener Postwert¬
zeichen, Wcchselstempelzeichen und statistischer Wertzeichen,
auf Einführung abgekürzter Telegrammadressen, Anfragen
über die Zulässigkeit der Beförderung , über den Gang d-er
Posten, Klagen über das Verhalten der Beamten , Be¬
schwerden über Verluste, Verzögerungen und Gebühren¬
überhebungen. Die Oberpostdirektion hat mit solchen An¬
gelegenheiten keine Befassung, nur dann , wenn Veranlas¬
sung vorliegt , gegen die Entscheidung einer Verkehrs-
anstalt Berufung einzulegen. Wenn solche Eingaben oder
Beschwerden zunächst an die Oberpostdirektion gerichtet
werden, so erleidet ihre Erledigung eine nicht unerhebliche
Verzögerung.

Ein Opfertag sür kaufmännische kriegshUfe . Im „Han-
delsstand". der Zeitschrift des 1858er kaufmännischen Ver¬
eins , erscheint eine Aufforderung, am Sonntag , den 1. Au¬
gust, dem Gedenktage der Mobilmachung, einen besonderen
Beitrag an die Kriegs-Nnterstützungskasse zu zahlen.
Außerdem sollte an diesem Tage keine entbehrliche Ausgabe
gemacht, und das Ersparte der Krieashilfe der aenannten
Organisation überwiesen werden. Die Kriegs -Unter stütz-
ungSkasse hat es bereits durch freiwillige Beiträge auf über
eine Viertelmillion Mark gebracht. Da sich jedoch die Zahl
der unterstützten Familien . Kriegsbeschädigten und Gefan¬
genen auf mehr als 2500 belauft, so ist eine besondere Stär¬
kung der Kasse bringend erforderlich.

Frauenabteile . Um irrtümlichen Auffassungen zu be¬
gegnen. sei besonders bemerkt, daß die Frauen aöteile in
allen Wagenklassen  der Personenzüge im Lokal-
v er kehr  aufgehoben sind. Die Abteile sollen als Nicht¬
raucherabteile bezeichnet werden.

Ei» Eiubruchsdiebstahl wurde in der Nacht zum
22. Juli hier in eine Schuhmacherwerkstätteverübt . Dem
Dieb fiel für ungefähr 150 Mark Leber in die Hände. An¬
haltspunkte . die zur Ergreifung des Täters führen kön¬
nen, werden auf Zimmer 5 der Polizeidirektion entgegcn-
gcnommen.

Achtung auf die Türdrücker! In der letzten Zeit ist es
wieder häufig vorgekommen, daß in Häusern die mes¬
singenen Tttrdrücker abgemacht und mitgenommen wurden.
Es ist bis jetzt noch nicht gelungen, der Diebe, die es haupt¬
sächlich auf das Messing abgesehen haben, habhaft zu wer¬
den. Vor dem Ankauf der gestohlenen Türdrücker wird
gewarnt , da sich die Käufer der Hehlerei schuldig machen.
Zweckdienliche Mitteilungen , die zur Festnahme der Diebe
beitragen können, sind auf der Polizeidirektion zu wachen.

Gestohlen wurde am 20. Juli ein Fahrrad . Marke
„Wanderer", Fabriknunnner 226 357.

StandesamtS-Nackrilbten vom 17. bis 49. Juli . Todes¬
fälle.  Am 17. Juli : Privatier Sinowi Alapin, 80 I . In¬
stallateur Wilhelm Conradv. 47 I . — Am 18. Juli : Kaufmann
Llalentin Zboralski. 71 I . — Am 19. Juli : Privatier JuliuS
Outbsteiner. 80 I . Rentner David Coftiner. 63 I . Hermine
Emmerich, aeb. Ebelius. 74 I.

Nurhaus , Theater, vereine , Vorträge ufrv.
Refideuztheater.  Am Samstag geht die „Frau

vom Meer" in Szene mit Nina Sandow als Ellida.
KurhauS und Militär.  Vielfachen Wünschen

Rechnung tragend, hat sich die Kurverwaltung entschlossen.
Unteroffizieren und Mannschaften des Feldheeres den Be¬
such des Kurhauses und der regelmäßigen Kurkonzerte da¬
durch zu erleichtern, daß von jetzt ab Eintrittskarten , zum
einmaligen Besuch berechtigend, zu dem ermäßigten Preise
von 60 Pfg . an den Tageskassen zum Verkauf gelangen.

Aus den Vororten
Biebrich.

Das Lazarett im Großherzoglicheu Schloß ist auf das
Doppelte seines bisherigen Umfanges erweitert worden.
WÄrend es bisher nur 21 Genesende aufnchmen konnte,
sind jetzt 20 neue Betten hinzugckommcn.

vierstabt.
Zimmerbraud . Im Hause Wiesbadener Straße 8 fand

ein Zimmerbrand statt. Verschiedene Wäsche- und Klei¬
dungsstücke verbrannten . Der Schaden ist durch Versiche¬
rung gedeckt.

Tödlicher Unglücksfall. Kaum ist die Nachricht von dem
Tode des in der Scheune gefallenen sechsjährigen Knaben
hierhergelangt , so hat sich im Nachbarhause. Elleubogen-
gaffc 10, ein neuer Unglückssall ereignet. Der vierjährige
Sohn des im Felde weilenden Tünchers Theodor Strack
fiel aus dem Fenster des Dachstockes in den gepflasterten
Hof. Nach wenigen Minuten trat der Tod ein.

Ehrenfeldhüter . Sämtliche Mitglieder des Gemeinöe-
rats und der Gemeindevertretung sind zu Ehrenfeldhütern
ernannt worden.

Nassau und Nachbargebiete.
gm. Mainz , 23. Juli . Zwei französische Zivil¬

gefangene  mit Namen Jean Lavry und Auguste
Denagee  sind aus dem Arbeitslager Nauheim bet
Groß - Gerau  heute vormittag entwichen. Beide tragen

Zivilkleider und sprechen gebrochen deutsch. Besondere
Kennzeichen sind, daß beiden in Ober - und Unterkiefer
mehrere Zähne fehlen. Sobald über den Aufenthalt der
Beiden etwas bekannt wird, wird um sofortige telephonische
Nachricht an das Gouvernement Mainz (Mlitärpolizei)
gebeten.

i. Mainz. 23. Juli . Sein goldenes Doktor¬
jubiläum  feiert heute Geheimer Medizinalrat Dr . Jak.
Krug.  Geheimrat Dr . Krug hat über 35 Jahre die Main¬
zer Hcbammenlehranstalt geleitet. Die Aerzte der Stadt
und des Landkreises Mainz widmeten dem Jubilarkollegen
und ehemaligen Vorsitzenden des Kreisvereins der Aerzte
eine von Prof . Pleyer entworfene künstlerische Adresse.

». Kostheim, 23. Juli . Vermißt.  Seit drei Tagen
wird hier ein 53jährigcr unverheirateter Schneidergefelle
vermißt , der sich vermutlich ein Leid angetan hat.

2'. Bingerbrück. 23. Juli . Verschiedenes.  Die
Leiche  des am Bingerbrücker Hafen ertrunkenen Schul¬
knaben Ott wurde bet Osterspan gelandet . Sie kam sehr
schnell wieder zum Vorschein und ist auffallend rasch tal¬
wärts getrieben. — An der Kreuzbach wird seit einiger Zeit
ein Stollen wagrecht ins Gebirge getrieben.
Unter unsäglicher Mühsal und Arbeit schafft man sich durch
das harte Schiefergestein, das in großen Mengen aus dem
Berge heraus nach dem Rheine geschasst wird . Die Bohr¬
arbeiten sind schon recht weit vorangekommen: befindet man
sich doch schon tief im Berge und da dort tief im Innern
auch gesprengt wird, wobei sich die Sprcngschüsse hinter¬
einander folgen — oft zehn, zwölf und mehr — so dürfte
hier auch eine Erklärung zu suchen sein, woher die Schüsse
vernommen wurden, die man von der fernen Westfront zu
hören glaubte. Die Arbeit, bei der auch manche gewaltig-
Wasserader, welche ein schnelles Steigen des ständig aus
dem Stollen ablaufenden Wassers bewirkt, angeschlagen
wird, dürfte noch jahrelang dauern , ehe das gesteckte Ziel,
die Ausbeutung der gewaltigen Eisen- und Braunsteingrubcn
bei Wald-Algesheim erreicht wird . Man dürfte wohl beab¬
sichtigen. mit diesem Stollen die unter Wasser stehenden
Teile der Walö-Algeshcimer Bergwerke zu entwässern und
so wieder zugänglich zu machen. Natürlich wird mit elek¬
trischer Kraft und den feinsten Bohrmaschinen gearbeitet
und zwar Tag und Nacht schichtweise.

--- Wörrstadt. 23. Juli . Ein „schwerer " Dieb¬
stahl  wurde in dem nahen Ausflugsorte Neuborn ausgc-
führt . Unbekannte Diebe stahlen aus dem dortigen Wirt-
schasts ge bände einen kompletten Ofen nebst allem dazuge-
börigen Rohr, sowie eine schwere Eisenplatte auf der dor¬
tigen Kegelbahn. Der Eigentümer der Wirtschaft hat für
die Ermittelung der Diebe eine Belohnung ausgescht.

— Geinsheim. 23. Juli . Wie hohe Preise ge¬
macht werden.  Böses Blut hat hier und in den benach¬
barten rbeivhessischen Orten Nierstein und Oppenheim eine
am diesseitigen Rheinufer abgehaltene fiskalische Obstvcr-
steigerung dadurch hervorgerufen , daß das gesamte Obst
statt in kleinen Losen in einem einzigen großen Lose an die
Großhändler versteigert wurde. Die Vergebung in einem
Los war von Anfang an beabsichtigt. Als aber hiergegen von
anwesenden Steigerern Einspruch erhoben wurde , erfolgte
die Versteigerung in kleineren Partien . Der dabei erzielte
Preis befriedigte aber nicht, weshalb gegen ein Pauschal-
gcbot das ganze Obst an Frankfurter Großhändler verge¬
ben wurde.

F.C. Osthofen, 23. Juli . Von einem Bienen¬
schwarm überfallen.  Der Landwirt Lees war mit
Fruchtladen auf dem Felde beschäftigt, als er, seine Fa¬
milie und einige helfende Soldaten von einem Bienen¬
schwarm angefallen und alle schwer verletzt wurden . Das
Pferd Lees' wurde buchstäblich von dem aufgeregten
Bienenschwarm totgestochen und verendete auf dem Felde.

l>. Frankfurt , 28. Juli . Verschiedenes.  Im hie¬
sigen Hauptbahnhofe entgleisten  gestern Nachmittag
auf der Taunusbahnseite mehrere Wagen und sperrten
längere Zeit die Gleislinie . Vom Bedienungspersonal kam
niemand zu Schaden. — Im Stadtteil Oberrad  wurde,
gestern Vormittag an der jungen Frau des Bureau¬
beamten Keller ein Mord  verübt . Der Täter drang in
die Wohnung der Leute ein und stach die Frau , die in der
Küche beschäftigt war, mit einem Messer nieder, sodaß der
Tod nach kurzer Zeit durch Verblutung eintrat . Als Täter
wurde heute Mittag der Sohn des Bezlrksvorstehers Gaß
aus Niederrad ermittelt und in einer Wirtschaft nach hef¬
tigem Widerstande verhaftet. Nus welchen Gründen der
Gaß, von dem sich seine Angehörigen seines lockeren
Lebenswandels wegen schon lange losgesagt hatten , die
Frau erstochen hat, konnte noch nicht ermittelt werden. —
Heber die Tat werden noch folgende Einzelheiten gemeldet:
Gaß verkehrte in der Familie Keller. Er soll der Frau den
Hof gemacht haben und es heißt, baß ihn ihr Verhalten in
der letzten Zeit rasend eifersüchtig machte. Als er nun ge¬
stern Morgen gegen 10% Uhr die Kellersche Wohnung be¬
treten wollte, fand er die Tür verriegelt . Gaß trat die Türe
ein. zog sein Messer und versetzte der Frau , die vergebens
zu fliehen suchte, einen Stich, der das Herz traf und hinnen
kurzem den Tod zur Folge hatte. Der Täter flüchtete dann,
von einigen Personen verfolgt , nach seiner Wohnung,
Schwarzburgstraßc 50. wo alsbald die benachrichtigte Poli¬
zei erschien. Bei seiner Abführung leistete Gaß. der sehr
kräftig ist. den Schutzleuten den heftigsten Widerstand.

5. Offenbach a. M., 23. Juli . Um dem Lebens¬
mittelwucher eutgegenzuarbeiten,  beginnt
heute auch die Stadt  Osfenbach neben Kartoffeln auch
Bohnen, Zwiebeln und Erbsen auf den Markt zu bringen.
Die Preise sind zunächst auf 9 Pf . für das Pfund neue
Kartoffeln, 18 Pf . für Bohnen , 25 Pf . für Zwiebeln und
28 Pf. für Erbsen festgesetzt worden. Es ist jedoch nicht
ausgeschlossen, daß die Preise noch weiter herabgesetztwerden.

j. Köln, 23. Juli . Stiftungen.  Frau . Marie Ei¬
nen schenkte der Stadt 160 000 Mark für Arme, insbeson¬
dere arme Kranke. Die Witwe des Johann Karl Martin
Becker stiftete 50000 Mark zur Unterstützung armer
Familien , deren Ernährer oder Söhne im gegenwärtigen
Kriege gefallen oder infolge von Verletzungen oder Krank¬
heiten gestorben sind. _

Sport.
Der Totalisator für Hamburg-Groß -Borstel bewilligt.
Wie uns ein Privattelegramm auS Hamburg meldet,

ist für die Rennen zu Hamburg - Groß - Borstel  am
nächsten Sonntag , die als Hauptnummer das 100 006 Mark-
Rennen um den Großen Preis von Hamburg bringen , jetzt
der Totalisator  bewilligt worden , so daß dort zum
ersten Male feit Kriegsbeginn in Deutschland die Wett¬
maschine wieder in Kraft tritt . Die Genehmigung zum
Totalisatorbetrieb erfolgte jedoch nur für den Renn¬
platz selbst,  während die von den Deutschen Rcnnver-
einen bisher im Reiche unterhaltenden Wettannahmestellen
geschlossen bleiben. — Diese Maßnahme erscheint ziemlich
verfehlt, denn das Wetten außerhalb des Nemwlatzes wird
dadurch doch nicht unterbunden , sondern die Gelder
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nur den Buchmachern zu. und dem Staat wie der Vollblut,
zucht gehen die Einnahmen aus den Steuern verloren.

Für Hoppegarten  ist . wie wir hören, der Tota-
ltsatorbctrieb nunmehr ebenfalls gesichert,
so daß der mit Spannung erwarteten Veröffentlichung der
Ausschreibungen nichts mehr im Wege steht. noppegartcn
wird am 8. August seine Pforten wieder öffnen, und zwar zu
elf Renntagen , von denen einer auf das Konto des Kölner
Rennvereins kommt. _ _

Gericht und Rechtsprechung.
a.AffiSTEfi “«"»if
schickte der Kaufmann Sallu Gol-dichmidt dem Bezirksfeld¬
webel 200 Mark zu. Der Feldwebel sollte dafür das ^No-
tiae^ veranlassen. Der Feldwebel veranlaßte zwar das
Nötige^. aber beim Staatsanwalt . Vater Goltnchnndt

wurde gestern wegen Bestechung vvn der Strafkammer zu
1000 Mark Geldstrafe  verurteilt . Allste rdem verflc-
len die 200 Mark der Staatskasse, und endlich verstand uch
Goldschmidt zu der Zahlung einer grotzeren Summe an die
Kriegsfürsorge . _

vermischtes.
Der Noma« eines Millionärs.

Aus Coblenz wird uns geschrieben: Vor etwa 30
fahren desertierte von seiner Truppe . i>«n 28. ^ umnterre-
Regiwent iu Bonn , ein Soldat namens Weber. Er wurde
aber bald wieder erwischt und vor Gericht gestellt, das ihn
zu acht Monaten Gefängnis und Versetzung m die zweite
Klasse des Soldatenstanöes verurteilte . Nachdem er diese
Strafe verbüßt hatte und wieder bei der Truppe eingestellt
worden war . ging Weber zum zweiten Male^ flüchtig.
Diesmal gelang es ihm. nach Antwerpen zu entkommen,
wo er sich verheiratete und ein Geschäft ansing, Am Aus-
gang des Antwerpen er Hauptbahnhots . nur weniaeSchritte
in die Avenue Lenzer hinein, steht der RreseNbautasten
fiea f>otel ^ eber Es gehört wirklich dem ehemaligen
SeS « 7 , »S »« » Sfcfeen ahne Mittel in Änttverven
einwauderte . Er hat es verstanden, aus einem einfachen
Olasthof eines der ersten belgischen Hotels zu machen. Auch
durch Errichtung anderer Betriebe bewies er eine glückliche
Hand. So schuf er die Brasserie Flora , das aroyte Mün¬
chener Bierlokal Antwerpen^ baute ein Hotel 'n Ostende
und eine Villa i« Braschat. Durch seine Geschaftstuchtî ert
erwarb Weber ein grotzes Vermögen, das auf mehrere Mil¬
lionen geschätzt wird. Aus seiner Ehe batte Weber zwei
Söhne , die Offiziere in der belgischen Armee wurden . So
hätte er als glücklicher Mann seinen Lebensabend beschlre-
stcn können, wenn nicht der Krieg gekommen wäre . Zu¬
nächst ging cs seinem Hotel an den Kragen . Es war am
4 August, als der Einmarsch der Deutschen in Belgien dem
Äntwerpener Pöbel Anlast zu den ersten Ausschreitungen
gab. Die Besucher der Hotelterrasse begannen Tische und
Stühle zu zertrümmern und sämtliches Geichrrr aus die
Straße zu werfen. Weber, der sich gerade in seiner 12 Kilo¬
meter von Antwerpen entfernten Villa Brautzeit au^ ielt.
eilte schleunigst in die Stadt und liest Zettel an das HauS
kleben des Inhalts : „Dieses Haus unterstelle ich dem Gou«
verneuer von Antwerpen und dem Noten Kreuz gemein¬
nützigen Zwecken." Ties kühlte die Wut des Pöbels etwas
ab Nachdem das Belgische Rote Kreuz von dem Hotel Be¬
sitz ergriffen hatte, wurde Weber das Verlassen des Hauses
untersagt , er mustte sich, wegen der ihm stets drohenden
Lebensgefahr, im Keller cinquartieren . Nach verschiedenen
Fäürlichkeiten erhielt Weber einen Ausweisungsbefehl , da
man  ihn im Verdacht batte, geheime Verbindungen Mit den
Deutschen zu unterhalten . Er beaab sich nach Holland̂ und^

Lei cken Xämpkea in den letzter. lagen
kiel der Könlgl. Kataster -Kontrolleur und
Vorstand des Katasteramtes Kappeln

Hermann Nehm
Oberleutn .d. R. u. Komp.-Führer i. Res.-Inf.-Reg.60

Ritter des Eisernen Kreuzes
35 Jahre alt.

von da über Aachen nach Köln. Seine Frau bliev in Holland
und hat inzwischen die Scheidungsklage gegen ihren Mann
etngereicht. Als die deutsche BesatzungSbehörde an dre ge¬
flüchteten belgischen Gastwirte die Aufforderung zur Rück-
kehr richtete, damit sie zu ihrem Teil «n der ErnabrE der
Stadtbevölkerung mitwirkten , kehrte auch Weber nach Ant
werpen zurück, wo seine nächste Aufgabe darnr bestand, ein
vollkommen neues Personal von mehr als IOCl Sfö»fe« an*
zustellen. Seinen Weinkeller fand er so ^ emlich ausge¬trunken vor In dem Ehampagnerkeller hatten belgische
Soldaten nach Bomben gesucht, daß sich später keine einzige
Flasche Sekt mehr vorfand. Nachdem sich die deutsche Ver¬
waltung in Antwerpen häuslich niedergelassen hatte, mustte
Weber daran denken, mit der Militärverwaltung wegen
seiner Militärverhältnisie ins Reine zu kommen. Er reiste
wieder nach Köln und meldete sich un^ r Darlegung deS
Sachverhalts beim Bezirkskommando. Natürlttd wurde er
sofort in Untersuchungshaft genommen. Nunmehr hatte
sich das Kriegsgericht mit der zweiten Desertion des Arst-
wervener Millionärs zu befassen. DaS Gericht berücknch-
tigte die ganzen Umstände des Falls und erkannte nur auf
die M-indeststrafe von einem Jahr ^ ängnis wegen Frh-nensincht im Rückfall, ferner wurde die Versetzung in die
zweite Klasse des Soldatenstanbes ausgesprochen, ^ as
Gericht sprach es auch aus . dast es ein eventuelles G.̂ en-
gesuch des Verurteilten an den Kaiser befürworten wolle.

tturze Mitteilungen«U5 aller Welt.
Der „falsche Bürgermeister " von Köslin . Heinrich Thor¬

mann . der am 17. Juli die ihm seinerzeit we^ n Unter¬schlagung im Kreise Niederbarmm zudiktterte Gefängnis-
strafe von vierhundert Tagen abgebüstt hat'
in Köslin ergangenen Urteile rechtskräftig geworden sind,
von dort nach dem Zuchthause in Naugard db.ergefuhrt
worden, um seine Zuchthausstrafe in Höhe von zehn Iah.
ren acht Monaten zu verbüßen.

2 Millionea Francs unterschlagen. Der Hauptkassierer
SeS SchweizerischenBankvereins in Basel hat ungefähr
zwei Millionen Francs unterschlagen Er H verhaftetworden. Die unterschlagene Summe hat er anscheinend zur
Deckung von Differenzen verwandt , die aus seinen Privat-
spekülationen entstanden sind.

volkswirtschaftlicher Teil.
Handelsnachrichten.

Handelsbeziehungen zwischen Deutschland und den Der-
nigten Staaten . ^

Eine Sitzung der amerikanischen Handelskammer i« Berlin.
Eine Sitzung der American Asiociation of Commerce

and Trade in Berlin wurde am vorigen DicnStag ab-
ehalten. bet welcher Gelegenheit der Präsident . Herr

I . Wolf  fr .. einen Bericht über seine, vor kurzem zu
Ende geführte Reise in den Vereinigten Staaten vortrug
und über seine Bemühungen , die Washingtoner Regierung
zu bewegen, energische Maßregeln zu ergreifen , um den
gegeuseitigen Warenaustausch von Nichtbannwaren zu er¬
möglichen. Herr Wolf verbrachte ungefähr vier Monate
in den Bereinigten Staaten , zu gleicher Zeit mit dem
Generalsekretär . Professor Atwood; wahrend die er Zeit
hatte Herr Wolf Unterredungen mit dem Präsidenten Wil-
son. dem früheren Staatssekretär Bryan . dem ietzigen
Staatssekretär Lansing und vielen anderen hohen Staats¬
beamten.

Freitag , 23 . Juli 1915

Gleich nach seiner Ankunst in^ Neŵ York̂ beriefvsncuy uuiv ivihv *. . . . - c' ~7i  c »f* r
Wolf eine Versammlung der eriten amerikanischen Im¬
porteure und Exporteure , auch der Hauptvertreter der
Finanzwelt und Handelskörperschaften aus allen Teilen
der Vereinigten Staten . Besondere Ausschüsse wurden er-
nannt und Abordnungen , die in Washington vorstellig
wurden. Diese Abordnungen wurden von den Staats-

Die trauernden Hinterbliebenen.
Kappeln, Bonn, Biebrich, Kleinrosseln

(Schlei) (Lothr.) •2730

Mittler gesucht. _
M. Meier. Näbrmittclfabrik.

Stuttgart . Cottasir. 64.

^stsllbsttsn Z,p7r.
Holzrahmenmatr., Kinderbett
Elsenmöbelfabrik . Suhl . H.“

Trauer-Drucksachell
liefert sofort

SiAötnet ÄllG -Mll
G. m. b. H.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Friedrichstrasse 20.

Bankgeschäft und Sparkasse.
Gegründet 1860 . Fernsprecher ■ 6190 , 6191 , 6192.

Mitgliederzahl am 1. Januar 1915: 8875.
EingezahltesStammkapital : Mk. 4,239,021.34.

Haftsumme:Mk.8,875,000.-. Re serven :Mk.2,518,699.81.

Ausführung aller Bankgeschäfte
Sparkasse

mit täglicher Verzinsung (Haussparkassen).

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Verwahrung versiegelter Pakete, Kasten  und Koffer mit Wertgegenständen-

Fremde Geldsortena

Aufnahme als Mitglied jederzeit.
_ _ . . - uu_n i k-<i Anr  w« iipinnP7nhltp Stammanteil

Auswärtige Börsen.
Londoner Börse.

London . 21* Juli
Consols.
Japaner .
4%  Brasilianer. . . . .
Portopeeen.Atchison.
Canadian Pacific. . .
Erle.
South. Paclf. .
Union.
United States Steel .

65 .06*1
149 '3726-

m

L.K.
!!:§!
44-12

150 .—
7-

hehörden empfangen mit der Zusicherung der we,itestgehen
Len Unterstützung. Das Hauptinteresse bildete die Färb
stoffversorgung der amerikanischen Textilindustrie und der
Export von Nichtbannware nach .Deutschland. Herr Ser
mann M e tz. der frühere Schatzmeister der Stadt New-Nork
und Mitglied des amerikanischen Kongresses, der die
Interessen der Höchster Farbwerke  in k'kn Vereinig¬
ten Staaten vertritt , äußerte sich wie kolgt: »Wen« nicht
bald die Möglichkeit geschaffen wirb , deutschê Farbstoffe
für
ten

Nischen Regierung nahm an den Verhandlungen Bor
schlügen größtes Interesse und leistete den Bestrebungen
werwollen Vorschub. Ein besonderer Ausschuß der Ber-
liner amerikanischen Handelskammer wurde in New-Nork
?»“*%°Un  aeruVeS! »n sich trt » - -müht d>° --»->> » " - tz.
ten Fragen zu einem günstigen Abichlutz zu bringen,
hat Herr Wolf diese wichtige Angelegenheit in auten San-
Len zurückgelassen. Die vor einigen Tagen von Washing
ton an die englische Regierung übersandte Protestnote ist
»um arosten Teile auf die Bestrebungen , wie sie oben aus-
geführt wurden , auf die amerikanische Kammer zurück-
zuführen.

weinzeitung.
Verkäufe tu Rheinhesseu.

yy Oovenheim. 22. Juli . In den letzten Tagen wurden
hier 40 Stück 1613er verkauft. Für das Stück wurden MO
Stark »- , ->«» , Süt 7 Stuck 1014er mutbet i 6i« je 850 TOerlöst. In Nackenheim  gingen 6 Stuck 1014er in an
deren Besitz über. Das Stück kostete 800 M. Für üaS
Stück 1914er wurden bei einem Verkauf ®on .
Nierstein  je 920 M. angelegt. Der gesamte Erlös für
diese Verkäufe stellte sich auf 64 880 M.

Marktberichte.
F.C. Vom Frankfurter Schlachtvieh« - -« . Frank¬

furt  22 . Juli . Auf dem heutigen Hnuptkälbermarkt war
i," stark» M .ri«b von S«° Kali -rn tdaS sinl' « « « *<*
mehr als am MontagmarM zu verzeichnen. Trotzdem hie
Preise für Kälber (feinste Mast) um 1- 6, Pf .. für mittlereund beste Saugkälber gar um 5 Pf . und für aertnge Mast
und Saugkälber um 3 Pf . für das Pfund -Schlachtgewicht
zurückgingen, war nur ein gedrückter Handel zuj verzeich¬nen. Schafe und Schweine hielten die Montagspreise,
erster« bei ruhigem, letztere bei regem Geichäft.

Obst- «nd Gemüsemärkte.
Am 22 -Juli erzielten in N i e d e r - In g e lh e i m der

Zentner Stachelbeeren 20- 30 M.. .^ °liannisbeeren 22—28
Mark. Retncklauden 26 M . Avrikosen 50- 60 M , Pfirsiche
85—55 M.. Mirabellen 95 M.. Frtthbirnen 13—24 M.. -vt.’ii
äpfel 18—25 M .. Pflaumen 25- 40 M.. in He ' desheim
der Zentner Buschbohnen 2̂ - 24  M . Stangenbohnen 80- ^ 4
Mark . Johannisbeeren 20- 25 M.. Stachelbeeren 2̂ - 24 MHimbeeren 40—50 M.. Frühbirnen 20—28 M.. divrikoien
40—60 M Pflaumen 20—25 M.. Mirabellen 80—̂ 2 M..
£1VW- «» W ° rm « d»  8 « tn,r * .» «
22—28 M.. Pflaumen 20—22 M . Himbeeren MM » Pnr
siche 25- 50 M» Aprikosen 40- 60 M.. neue Kartoffeln 0- 10
Mark Pslückerbsen 20—28 M.. Dohnen 20—25 M.. Amte-
beln 40 M.. 100 Stück Blumenkohl 10—40 M » Werst- rnid
Rotkraut 10—40 M .. Wirsina 8—15 M .. L-alat 5—10 SR.,
Meerrettich 10—30 M.

SflbrtftleUÜna: ittrrnhard (» roibu ».
«er -mwortllch für deutsche und auswärtig ^
für Kunst. BtncuMtfl . Untertalhtn «*. nnb  doI « »  rt Aafl * etU
v . S. Eifenberg . r;  für Stadt , uud S, «d»°chrlcht. u. ME °n»
Sport : «. Dietzel:  für die Ästigen : «arl R v ft e l.Wiesbaden.
Druck u Yerlac, der A' ieSdadener # t r i n » 9-

Httflnft 1915. vormittags 10 Uhr. wird an Gerichts-
stelle. Zimmer Nr. 61. ein Wohnhaus mit Seitenflügel und Hof-
raum. Hinterhaus mit Hofeinbau und Hofraum. Abelbeidstraße
Nr 54 groß 8 Ar 64 Quadratmeter, gemeiner Wert„205000"-'C_L,

210000 Mk.
Eigentümer: Witwe Felix Braidt. hier, zwangsweise versteigert

Wiesbaden, den 19. Juli 1915. *n81
Königliches Amtsgericht Abtl. 9.

New-Yorker Börse.
Kew -York . 21 - J“11
Tendenz für Geld.
Geld an ( 24 Standen . .
Sllber-Bnlllon . .
Atch Top.n.SantaFeS“-Baltimore Ohio comm-
Canada Pacine Shares
Chlcaw Mllwankee n.
. . . .8t. Pani Shares. .
Denr.n.RloGrande com
Erle comm.
. . .do. . fnt.prefered. . .
Jlllnois Zentral Shares
LoniSYlllen.N'ashrllleS.
Misŝ ans&Texax com.
.do . da. , pref.
Mlssonri Paclflc comm.
New-York Zentralbahn
Norfolku.Westerncom.
NortbernPadflc comm.
Headlne comm. . . ,
Rock Island com.
ßonthern Pacific.
. . .do. . . Rallway com.
. . .da. do. . .prei.
UnioniPaclflccomm. . .
.do . . prefered
Wabaah prefered.
Am&lgamated Copper.
Anaoonda Copper.General-Electric. . . . .
United StatesSteelCom.

* exklusive.

V.K.

771,143*14
805i«

4—25'/«

102Vs
105'
147»/«

86»1>

Bei dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der wolUtaggaMte  Stammanteil
wem nächsten Quartalsersten an divldendeoerecntigt.
Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand.

Am 80. Juli 1915, nachmittags5 Uhr. werden auf dem Rat-
bans in Kloppenbeim. acht Aecker und ein Bie^ ngrundstück.
inSgel. 1 Hektar 17 Ar 34 Quadratmeter groß und 8900 Mark
wert. Eigentümer: Eheleute Adolf Kun, und Eliie geb. «orwatz.
in Klovvenheim. zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 19. Juli 1915.
Königliches Amtsgericht Abtl. 9.

W6tterb6richf.

Höchste Temperaiuc nach 6. : 4-24. niedrigste Temperatur -f-11
Barometer: gestern 763.8 mm. heute 756,7 mm.
«orauSsichttiche 'Sitter .»,, i iftr 24 . Juli:

Meist wolkig und trübe,' einzelne Regenfälle. Bei südwest¬
lichen Seewinden noch etwas kühler.

NiederfchlagShSbefeit gestern:
Trier . 0
Witzeuhaufen . J

Weilbury . ®
IS
Marburg. 0

Schwarzenborn
Sfaffe’ . . . >

Wasserstand: Rhcinvege. >̂aub: gestern2.74 beute 2.69
Lahupegel: gestern 1.14. heute 1.14._

24. Juli Sonnenaufgang 4.08
Sonnenuntergang 8.04

Mondaufgang 7.13
Dronduntergaug 12.42
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